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Ser Wehem eGW Wsm in Amern MeWen.
Die ^age auf den Kriegsschau- liiiM.

Die deutsche amtliche Meldung.
Ein besonders schwerer Erotzkampstag bei Ypern.

Die Franzosen nördlich von Berdun
wiedertzolt von Württemberg «»» abgewiese «.

(WTB . ) G »sßrS Hauptquartier , S. Oktober . (Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Ein Cchlachttag von seltener Schwere
liegt hinter Führern und Truppen der vierten Anne «. Er ist
besianden . Bon « frühe « Morgen bis in die Nacht währte das
Ringen , das durch wiederholte englische Angriff « aus der Ge¬
gend nordwestlich von Langhewark bis südlich der Straße
Mcuin — Apern (15 Kilometer ) immer von neuem entfesselt
wurde . ttnunicrbrochen wirkten die Artilkcriemafsen mit Snßerfier
Leistung von Mann und Geschütz in daS Gelände , auf dem sich
die erbitterten hin - und herwogenden Kämpfe der Infanterie ab-
spielte » . Bennpnnkie der Schlacht wäre » Poehl -Capelle , die ein¬
zelnen Höfe 3 Kilometer westlich von Paschendael «, di« Weg-
kreuze östlich und südwestlich Zonnebek «, die Waldstücke westlich
von N - elaerc und daS Gehöft Ghelnvclt . lieber diese Linien
hinaus konnte der Feind zwar vorübergehend Vordringen , doch
sich unter der Wucht unserer Gegenangriff « nicht behaupte « , ob¬
wohl er bis zum spaten Abend dauernd frisch« Kräfte ins Feuer
führte . Der Gewinn der Eugläuder beschränkt sich sonnt auf einen
1- -- 1 stz Kilometer tiefen Streifen von Poehl -Capelle über die
östlichen Ausläufer von Aonnebrke nnd längs der von dort nach
Bczelaer « führenden Sir » sie« . Das Dorf ist eSenso wie das heiß
umstritten « Ghcnvvelt »oll in unserem Besitz . Die blutigen Ver¬
luste der englischen Divisionen — mindestens 12 wurde » allein
beim Frühangrisf auf dem Schlachtfeld eingesetzt — werden
übereinstimmend alS sehr hoch gemeldet . DaS gute Zusammen¬
wirken aller uuserer Waffe »« brachte auch diese « gewaltigen Stoß
der Engländer zu « Zusammen brechen vor dem Ziel , das dies¬
mal nicht , wie behauptet werden wird , eng , sondern «« zweifel¬
haft recht weit gesteckt war . DaS Herrentum der deutschen Trup¬
pe» in Flandern wird durch istchtS übertroffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Auf de-n-
Ostufer de» Maas führten die Franzosen abends einen starken
Angriff — de» 12 . binnen drei Tagen — am Nordhang der
Höhe 344 östlich von Sa « og » ieux . Tagsüber bereitete heftiges
Feuer , vor dem Borbrechcn zum Trommelfeuer gesteigert , den
Sturm der französischen Kräfte vor , di« von den kampfbrwähr-
ten Württrnibergern fast überall zurückgeschlagen wurden . An
einzelnen Stelle » wurde » Gegenstöße erforderlich , sie brachten
zahlreiche G«fang «>»e in unsere Hand.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  keine großen
Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:  Fm Becken von Monastir
und im C - ^ -abogen war die Gese .lMättgkit lebhafter , als an
den Vortagen.

Der erste Eeueralqnartiermeister Ludendorsf.

Der englische Bericht.
(WTB .) London , 6. Okt . (Heeresbericht vom 4. Ok¬

tober , abends .) Unser auf einer Front von 8 Meilen
unternommener Angriff war vollkonrmen erfolgreich.
Alle Ziele wurden erreicht . Eine Stellung von großer
Wichtigkeit wurde erobert . Ueber 3660 Gefangene sind
bereits in den Sammellagern eingetroffen . Wir sind
jetzt im Besitz des Haupthügelriickens bis zu einem
Punkt 1060 Pards von Broodseinde . Wir nahmen das
Dörfchen Polderhoek und vertrieben den Feind aus
zahlreichen Gehöften südlich und östlich vom Polygon¬
wald , eroberten Molenarrelsthoek und Graventafel und
erreichten die Ränder von Poelcapelle . Unser Vor¬
marsch gegen unser Endziel war gleichfalls erfolgreich.
Wir nahmen das Dorf Hoetzek, Noordemd und die Hoch¬
fläche, die Vezelaere und Brovdsseinde überragt , und
haben jetzt gute Stellungen auf dem Kamm des Hikgel-
rückens, 5 Meilen östlich von Ppern . Wir nahmen den
größeren Teil von Poelcapelle . Das Dorf und alle un¬
seren übrigen Ziele fielen bis mittags in unseren
sicheren Besitz.

Die geumltigen Anstrengungen der Engländer
in Flandern am 4. Oktober.

(WTB .) Berlin , 5 . Okt . An der flandrischen
Front suchte am 4 . Oktober der Engländer in ge¬

waltigem Croßkampf unter Einsetzung stärkster
Kräfte und aller Mittel die Entscheidung i « Kampfe
um die Unterseeboot -Basis . Ein große » Teil der eng¬
lischen Armee wurde hier gegen eine « Bruchteil der
deutschen Armee eingesetzt . Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend tobte die erbitterte Schlacht . Hatte
die Artillerievorbereitung der letztem Tage schon
alles bisher Dagewesene übertrosfen — nach Fest¬
stellungen Churchills vom 3 . Oktober sind allein in
der letzten Woche in Flandern viermal so viel Gra¬
naten verschossen worden als 1916 an der Somme
— so war auch die Fortsetzung des ArLiSeriskampfes
während der Schlacht selbst von bisher nie gelärmte»
Stärke . Zm ersten Morgengrauen warf der Gegner
gegen den Abschnitt von Boefinzhe -Stadem bis zum
Kanal von Hollebeke gewaltige tief gegliederte Jn-
fantexiemassen — englische , australische , neuseeländi¬
sche Divisionen und Schotten — zum Angriff vor , de¬
nen starke Reserven dichtauf folgten . Alles was die
moderne Kriegstechnik an Angriffsnritteln erfunden
und geschaffen hat , begleitete diesen Anprall . Durch
unsere wuchtigen und kraftvoll geführten Gegenstöße
wurde das erbitterte Ringen bis zum Aeutzsrsten ge¬
steigert . Den ganzen Tag übe » wogte der Kampf in
unverminderter Stärke hin und her . Unablässig
warf der Feind neue Verstärkungen in die Schlacht
und versuchte durch rücksichtslosesten Menscheneinsatz
die ersten Anfangserfolge zu erweitern . Poelcapells,
Zc -nnebeke und Gheluvelt stellten sich bald alsRrenn-
punkte des erbitterten Kampfes heraus . Aist späten
Abend versuchte abernzals de» Gegner,den etwa einen
Kilometer tiefen Einbruch in unsere Abwehrzone
;u erweitern . Um 6 .3V Uhr abends warf er gegen
die Front unseres Trichterfeldes westlich Passchen-
deele —Recelaere frische geschlossene Infanteriewaffen
zum Angriff vor . Desgleichen erfolgte um 7 Nhr
abends beiderseits der Chaussee Nvern — Menines
ein neuer Angriff , der von starken frischen feindlichen
Kräften ausgeführt wurde . Wiederum entspann sich
ei « Ringen höchster Erbitterung , ohne daß es dem
Gegner gelang , irgend welche weiteren Vorteile zu
erringen . Erst nach 10 Uhr abends flaute die Jnfan-
' erieschlacht ab . Die wertqesteckten Ziele der Englän¬
der wurde « nicht im entferntesten erreicht . In der
Abrvehrzone unseres Trichterfeldes ist auch dieser
neue Großangriff des Gegners abermals unter aller¬
schwersten Verlusten blutig zusammengebrochen . Me
Leistungen und der Heldenmut unserer Truppen , die
kn Flandern in wschenlangem schwerstem Ringen
einem vielfach überlegenen Feind gegenüberstehe « ,
der noch vor Iahresschluh die Entscheidung erzwingen
rrüll oder muß , find « nvergleichlich . Der Versuch eng¬
lischer Berichte , die weitgesteckten Ziele , die die Ent¬
scheidung bringen sollten , abzuleugnen , ist eine be¬
wußte Unwahrheit und nichts weite » als eine Vor¬
sichtsmaßregel , die durch die Erfahrung früherer Be¬
urteilungen der Flandernschlacht geboten Meint.

Die Wirrttembergee vor Berdun.
(SCB .) Stuttgart , 5 . Okt . Bei dem König ist

von dem Führer eine » Heeresgruppe folgendes Tele¬
gramm eingelarffen : „Euerer Majestät melde ich
untertänigst , daß am 2. Oktober Euerer Majestät
Truppen in glanzendem Stnnn einen beträchtlichen
Teil der französischen Stellung von Berdun unter
schwierigsten Verhältnissen genommen , dem Gegner
an empfindlichster Stelle schweren Salden zugefügt
und die genommene Stellung in zähem Ausharre n
gegen vielfache starke Gegenangriffe gehalten haben.
Besonders zeichneten sich zwei Sturmbataillsue aus

unter gemeinsamer Führung des Major Bürger,
sowie die Artillerie der Division , die ihre Infanterie
vorzüglich unterstützt hat ." Der König hat hierauf
die Truppe aufs wärmste beglückwünscht und seiner
Anerkennung durch Verleihung zahlre ' ch-w Auszeicb
innigen besonderen Ausdruck verliehen.

Die Gesamtverluste der Engländer km September.
(WTB .) Rotterdam , 5. Okt . Rach dem „Rieuweu

Notterdamscheq , Courant " geben die englsichen Verlust¬
listen die Gesamtverluste der britischen Armee im
Mouat September mit R38 Offizieren und 1V3 268
Mas « und die Gesamtverluste der Flotte mit 100 Of¬
fizieren und 614 Mann an . Im August betrugen die
Gesamtverluste der Armee 5284 Offiziere und 52 404
Mann.

Ein englischer Panzerkreuzer torpediert.
(WTB .) London , 5. Okt . Die Admiralität meldet:

Das Kriegsschiff „Drake " wurde am Dienstag morgen
an der Nordküste von Jrlaird torpediert . Es erreichte
einen Hafen und sank sodann in seichtem Wasser . Dis
Explosion tötete einen Offizier und 18 Mann , die übri¬
gen wurden gerettet . („Drake " ist ein Panzerkreuzer
vom 14 208 Tonnen .)

Die Türken gegen di« übertriebenr » englische«
Meldungen von der mesopotamischen Front.

(WTB .) Koustastinopel , 5. Okt . In ihrem Bericht
vom 3. Oktober behaupten die Engländer , in dem
Kainpf im Irak 13 Geschütze und 12 Maschinengewehre
erbeutet zu haben und erklären weiter , 3300 Mann ge¬
fangen genommen zu haben , ferner 200 Offiziere und
600 Verwundete . Dies« Behauptung ist falsch. Wie ge¬
wöhnlich streuen die Engländer solche Lügen aus , um

i die Niederlagen wett zu machen die sie auf der deutschen
Front erleiden . Auch in ihrem Bericht vom 26. Septem¬
ber wird eine große Zahl Gefangener erwähnt , die in
dem Abschnitt von Maan in Palästina gemacht worden
seien . Aber diese Gefangenen waren in Wirklichkeit nur
die Insassen eines entgleisten Zuges und zwar Frauen
und Kinder , die dann von den Rebellen gefangen ge¬
nommen wurden . Die Engländer hatten diese Gelegen¬
heit nicht verabsäumt , in der ganzen Welt einen neue
hervorragenden englischen Erfolg zu verkünden

Zur Kriegslage . — Die inuerpolilischen Zu¬
stände in Frankreich . — Ans dem Ententelager.

Die Engländer wollen die flandrische Küste um
jeden Preis haben , einmal um die deutsche U -Bots-
bcrfis in Zeebrügge zu zerstören , die unfern U -Boot«
ermöglicht , den Engländern das Schicksal zu bereiten
das ste dem deutschen Volk zugedacht haften , zum an¬
dern , um Deutschland das wichtigste Pfand zu ent¬
reißen , das es zur Vertretung seiner Friedensbeding¬
ungen in der Hand hat . Würde es den Engländern
und den sie unterstützenden Franzosen gelingen Bel
gien wieder zu erobern , so ist es klar , daß die Fran¬
zosen ihre Forderungen auf Elsaß -Lothringen in er¬
höhtem Maß betonen würden und daß die Englän¬
der sich keineswegs dazu verstehen würden , uns die¬
jenigen Sicherheiten gegenüber Belgien zuzugeftehen.
die wir erlangen müssen , um zu verhüten , daß Bei
gien in Zukunft ein Einfallstor Englands und
Frankreichs wird . Und weiter würde England seine
speziellen Forderungen bezüglich Mesopotamien,
Arabien und Hstrlästma natürlich dann erst mit
neuem Nachdruck vertreten . Daß die Engländer nmb
vor Torschluß ihre Beute einheimsen wollen , nie -tt
man an den Anstrengungen , die sie neuerdings an der
mesopotumischeu Front und in Palästina machen.
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Jerusalem soll auch noch in englischen Besitz' gebracht
werden, damit inan die Forderungen der englischen
und amerikanischen Juden , also der angelsächsischen
Geldaristokratie, nach einer jüdischen Republik Palä
stina vertreten köniNe. Wir hoffen aber, daß die eng¬
lischen Pläne gegenüber türkischem Besitz ebenso zu¬
nichte werden, wie die Absichten Englaichs auf Flan¬
dern dessen dauernde Besetzung durch Deutschland
die englische Seeherrschast gewaltig erschüttern würde
Zur Unterstützung des englischen Angriffs in Flau
dern setzen die Franzosen zur Zeit nördlich von Ver¬
dun ohne Rücksicht auf Verluste starke Kräfte ein, die
aber von der Verteidigung, an der in erster Linie
auch Württemberger beteiligt sind, bis heute ' restlos
zurückgewiesen wurden. Aus Rom wird gemeldet,
die Alliierten planen sogar nochmals vor Anbruch
des Winters einen Generalangriff auf allen Fron
ten, für den die Offensive in Flandern nur der Vor¬
läufer und Auftakt sei. Man kann sich angesichts
dieser unerhörten Anstrengungen der Alliierten des
Eindrucks nicht erwehren, daß ihnen das Wasser an
der Gurgel steht. Wenn England noch so sehr be¬
teuert , es könne noch lange aushalten , so wissen wir
wir umso bester, daß der U-Bootkrieg an seinen Le¬
bensadern zehrt, und dag es vielleicht nicht einmal
mehr ein Jahr , vielweniger noch zwei Jahre die dau¬
ernde Verkürzung feiner Lebensmittel- und Rohstoff¬
zufuhr ertragen kann. Und dann, — gewiß England
würde bis zum letzten Alliierten fortkämpfen — aber
bei seinen Verbündeten scheint diese Absicht nicht rest¬
los vorhanden zu sein. Cs gärt im feindlichen Lager
ganz gewaltig. Was Rußland anbelangt , so vermis¬
sen die Alliierten von dorther sehr schmerzlich die Op-
ferung neuer Menschenmasten, zwecks Unterstützung
der Kriegsziele der Westmächte, und sie sollen da jetzt
in Petersburg ungefragt haben, ob man das russische
Heer nicht bald wieder aktionsfähig machen könne,
Kriegsmaterial und Geld wolle nmn soviel als nötig
liefern, das spielt bei den Alliierten ja keine Rolle,
wenn man nur Menschen dafür einhandeln kann.
Kerenski aber denkt: ihr habt gut schwätzen! Das
russische Heer und Volk mag nicht mehr, und im In¬
nern streiten sie sich darum, ob eine sozialistische oder
eine „gemischte" Regierung das Volk aus dem Chaos
führen kann. Kerenski will auch die Bürgerlichen
an der Regierung teilnehmeu lasten, weil er natür¬
lich weist, daß ohne deren Mitwirkung ein geschlos¬
senes Handeln nicht möglich ist, und weil er im Wei¬
gerungsfälle ähnliche Putschversuche wie denjenigen
Kornilows zu befürchten hätte.

In Frankreich ist derselbe Streit zwischen Bür¬
gerlichen und Sozialisten entbrannt , nur mit dem
Unterschied, daß die Bürgerlichen das Heft in der
Hand haben, und eine regelrechte Hetze gegen die So¬
zialisten und ihre Presse inszeniert haben, in der sie
durch Verleumdungen niedrigster persönlicher Art
den Nachweis zu führen versuchen, daß die Friedsns-
bervegun.. in greßen Volkskreifen auf die von den
Deutschen bestochene sozialistische Presse und ihre Füh¬
rer zurückzuführen sei. Wir haben über die Fälle
Almereyda, — des Herausgebers der sozialistischen
Zeitung „Bonnet Rouge" — Turmel , der die Be¬
schlüsse der geheimen Kammerverhandlungen an
Deutschland verraten haben sollte, und Bolo Pascha,
der 14 französische Zeitungen mit insgesamt 14 Mil¬
lionen -ll unterstützt haben soll, damit sie Friedens¬
propaganda treiben, eingehend besprochen. Der neu¬
este ..Skandal " wurde vorgestern trotz Widerspruchs
der Regierung in der Kammer in aller Oeffent-
lichkeit erörtert . Bekanntlich ist der frühere Minister
des Innern , der Sozialist Malvy . wegen der andau¬
ernden Angriffe von rechts zum Rücktritt gezwungen
worden, weil man ihn bezichtigte, er habe die dunklen
Geldquellen des Herausgebers des „Bonnet Rouge"
gekannt, und sei gegen die Friedenspropaganda die¬
ses Blattes nicht energisch genug eingetreten. Jetzt
ist auch noch der Herausgeber der royalistischen„Ac¬
tton franecrise". Daudet, ein Chauvinist schlimmster
Sorte , gegen Malvy auf den Plan getreten, und hat
ihn in einem Brief an den Ministerpräsidenten be¬
schuldigt, er habe seit 3 Jahren Deutschland alle Ge¬
heimnisse ansgeliesert . Er habe in das Kriegskomitee
eintreten wollen, um der deutschen Heeresleitung den
Plan des Angriffs auf den Chemin des Dames zu
liefern, er habe im Juni letzten Jahres die verhäng
nisvollen Soldatenmeutereien an der Front organi¬
siert. Malvy lehnte es ab, sich gegen die Anklagen
Daudets, die er für wahnsinnig erklärte, zu verteidi-
bigeil. Er bezeichnete das Vorgehen der „Action
francaise" als einen im Einvernehmen mit der Zen¬
sur geführten Verleumdungsfeldzug gegen die repu¬
blikanische Partei , gegen die Republik und gegen
Frankreich selbst. Daudet habe in privaten Zusam
menkünsten Propaganda zu Gunsten „unseres Kö-

zen. Und wie in Frankrekch die innere Krisis km Zu
nehmen begriffen ist, so ist es in Italien ebenfalls.
Die größte Hoffnung setzt England nun noch auf
Amerika. Aber diese Hilfe nimmt einen immer
eigentümlicheren Charakter an. Amerika hat genug
damit zu tun, seine eigenen Interessen zu wahren.
Trotz der japanisch-amerikanischen Verhandlungen
scheint zwischen beiden Staaten nicht alles klar zu
sein. Wilson hat unter dem Druck der Verhältnisse
den Japanern in China und im indischen Ozean
schwerwiegende Konzessionen machen müssen, aber
Japan will sicher gehen, und seine Forderungen schei¬
nen einen Charakter angenommen zu haben, der in
Washinaton große Bedenken für die Zukunft hervor-

Es gibt nur
einen Erfolg:

»m End erfolg!
^ « » IMMWMIWM

1e siebente Krlegsanseihe soll
ihn besiegeln. Nur nicht nach»
taffen, nicht mürbe werben tn

letzierStunde!- Keinem deutschen Krieger
wirb es einfallen, plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenso
wenig darf jetzt zu Haufe auch nur etn
einziger mit feinem Gelds fehlen. Mlt der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im
^ Wirtschastslampf erfochten werdenk
s Dann ist- er Krieg gewonnen!

K Darum reichnei

MW »
is » .» . _ _ — . —— ,gerufen hat . Das mag wohl ru erster Lmre imr zu der
Erklärung Wilsons beigetragen haben, daß Amerika
nicht als eigentlicher Verbündeter der Entente be¬
trachtet werden wolle, weil man eben mit seinen
eigenen Angelegenheiten genug beschäftigt ist. 0. 8.

nigs " getrieben, der allein das Vaterland , retten
könne. Die Royalisten wollen also anscheinend die
Friedensneigung großer Volkskreise dazu benützen
um nrit Hilfe der Kriegshetzer die Republik zu stür

Von unfern Feinden.
Das Mißtrauen der Alliierten gegenüber Rußland.

(WTB .) Rotterdam . 5. Okt. Einem hiesigen
Blatt zufolge meldet die „Times " aus Odessa: Nach
einem Telegramm aus Jassy haben die Regierungen
der Entente kräftige Schritte unternommen, um sich
von den Absichten der russischen Regierung und der
revolutionären Komitees in Petersburg zu überzeu¬
gen, ferner um Klarheit zu gewinnen , wie Rußland
eigentlich gegenüber den Alliierten steht und welche
Maßnahmen es gegenüber der drohenden Demorali¬
sierung der Armee zu treffen gedenkt, vie Alliierten
sind geneigt, für die Reorganisierung und Neuaus¬
rüstung der russischen Armee noch schwere Opfer zu
bringen aber nur unter der Bedingung, daß in Zu¬
kunft zwischen Rußland und den Alliierten vollkom¬
mene Einheit des Handelns herrscht.

Kerenski für ein Sammelkabinett.
(WTB .) Petersburg . 5. Okt. (Reuter .) Während

der Besprechungen des Bureaus der demokratischen
Konferenz erschien vorgestern Abend Kerenski und wies
in einer Rede auf die Gefahren hin , die vor von einem
rein sozialistischen Ministerum siir d-e innere und für
die äußere Politik drohten. Er erklärte , daß nur eine
Koalitionsregierung das Land retten könne. Wenn ein
anderer Beschluß gefaßt würde, werde er sich unterwer¬
fen, aber seine Entlassung verlangen , um die Regie¬
rungskrise nicht zu verschärfen.

Reue Unruhe» in Turlestan.
(WTB .) Taschkent. 5. Okt. Petersb . Tel .-Ag.) Nach

der gestern vormittag eingetretenen verhältnismäßigen

Ruhe hat sich die Lage plötzlich wiever verschlechtert, da
d: r Arbeiter - und Soldatenrat , um gegen die Entsen¬
dung edr Strafexpeditionen zu protestieren, den Ge.
ner-.tlstreik proklamiert hat. Straßenbahnen, Beleuch¬
tungszentrale und Druckereien sind außer Betrieb. Die
Regierung hat den Belagerungszustandverhängt.
England uns die Friedensbereitschaft der Mittelmächte.

Köln , 5. Ost . Der „Köln . Ztg ." wird aus Amster¬
dam geinelc. . ^ Die „Times " sagen zu der Meldung
von dem Gerücht über eineir angeblich bevorstehenden
Vermittlungsversuch des Papstes , sie hoffe, daß die
Meldung nicht stimme. Der Verband und die Bereinig¬
ten Staaten hielten die in der päpstlichen Note enthal¬
tenen Bedingungen für unannehmbar . Sie hätten
keine Neigung , mit den Mittelmächten in Gedanken¬
austausch zu treten , und könnten keine Vermittlung an¬
nehmen. Die Mittelmächte hätten nur die Wahl zwi¬
schen Unterwerfung und Niederlage . Einen Mittelweg
gebe es nicht. Deutschland könne morgen Frieden haben,
wenn es die Verbandsbedingungen annähnre und so
anerkenne, daß es in dem von ihm herausgeforderten
Streit vollkommen geschlagen sei. Czernins und Kühl¬
manns Reden könnten den Verband nicht auf andere
Gedanken bringen . Sie wollten nichts von Konferenzen
und Erklärungen wissen, da es sich um die Zukunft der
Menschheit, vor allem die Englands handle . (Das letz¬
tere dürfte für England ausschlaggebend sein.)
Ein interessanter japanisch-amerikanischer Notenwechsel.

(WTB .) London, 5. Okt. (Central News.) „Daily
Telegraph " erfährt aus Washington , daß zwischen Ja¬
pan und den Vereinigten Staaten Noten über inter¬
nattonale Beziehungen gewechselt werden sollen u. a.
über das japanische Protektorat in China und über die
japanischen Flottenbewegungen im Stillen Ozean.

Amerikanische Aufsicht über die neutrale Schisfahrt.
(WTB .) Amsterdam, 5. Okt. „Allgemeen Handels¬

blad" meldet aus London, die amerikanische Regierung
habe angeordnet , daß in Zukunft jedes Schiff, das für
die Ausreise naH einem außerhalb Europas gelegenen
Hafen in einem amerikanischen Hafen bunkere, sich ver¬
pflichten müsse, nach den Vereinigten Staaten zurückzu-
kehreu, um seine Ladung , wenn sie für ein an die Mit-
telnrächte grenzendes neutrales Land bestimmt sei, un¬
tersuche» z» lassen. _

Vermischte Nachrichten. ^
Graf Luxburg.

(WTB .) Buenos -Aires , 5. Okt. Die Agence Havas
meldet : Da Graf Luxburg kein freies Geleit gewährt:
wird , stößt er auf Schwierigkeiten bei der Einschiffung.
Er hat daher gebeten, aus einer Farm im Innern des
Landes bleiben zu dürfen , was die Regierung abgelehnt
hat . Man glaubt , daß Graf Luxburg morgen im Auto¬
mobil nach Chile reisen wird

Schweden protestiert gegen die Beschlagnahm
seiner Schiffe.

(WTB .) Stockholm. 5. Ott . (Svenska Telegr.
Bryan .) Auf die Meldung der schwedischen Gesandt¬
schaft in Paris , daß die französische Regierung unter
Aufführung des jus anga -iae 8 schwedische Dampfer
requiriert habe, hat der schwedische Gesandte in Paris
Weisung erhalten , bei der französischen Regierung
Protest einzulegen. Die schwedische Regierung er¬
klärte, daß das französischerseits aufgeführte jus an-
gariae nach der Mehrzahl der Autoritäten inter¬
nationalen Rechts als veraltetes Rechtsinstitut be¬
trachtet werden müsse, jedenfalls in der von der
französischen Regierung verwendeten Auslegung.
Der Gesandte in London hat Befehl erhalten , gegen
die Requisitton der schwedischen vampfer .,So„w
hare" und „Annie" zu protestieren.

Die rumänischen Forderungen an Engla ». .
(WTB .) London. 5. Ott . In der Generaloersa .u-n-

lung der Eesellfchaf Roumanian Consolidated Oilfielde
teilte der Präsident u. a. mit , daß die Gesellschaft für
die aus Gründen der Kriegführung in den Anlagen in
Rumänien angerichteten Verwüstungen von der briti¬
schen Regierung eine Schadensvergütung von 1270 724
Pfund Sterling mit 5 A Zinsen vom 29. November
1916 bis zum Tage der Auszahlung beansprucht. —
Also 20 Millionen Mark verlangen die Rumänen für
die Zerstörung ihrer Petroleumfö rderanlagen.

Aus Stadt imd Land.
Calw » den 6. Oktober 1917.

Beförderungen.
Zum Leutnant der Reserve des Feldartillerieregi-

ments Nr . 49 wurde der Vizcwachtmeister Emil Jung,
zum Leutnant der Reserve des Grenadierregiments
Nr . 119 der Vizefeldwebel Karl Dietrich, zum Leutnant
der Reserve des Infanterieregiments Nr . 125 der Vize-
seldwebel Neuweiler , sämtliche von Calw » befördert.

Gefreiter August Späth von Hirsau, Inhaber des
Eisernen Kreuzes und der Silbernen .Verdienstmedaille
wurde zum Unteroffizier befördert , ebenso Gefreiter
Eugen Schwenk von Calw . — Zum Gefreiten wur>
befördert Laudsturmmann Carl Hoferer von Calw.

<



Amtliche Bekanntmachungen.
Markt in Calw am 18. Oktober.

Da durch 8 3 der Verfügung der Aleischoersa^
<!>u:a,-?stelle für Württemberg und Hohenzollern be-
lLeffeibd Beschränkung des Verkehrs mit Nutz- und
Schlachtvieh, vom 25. August 1917 (Staatsanzeiger
Nr . 199) und durch die erneute Verfügung gleichen
Betreffs vom 24. September 1917 (Staatsanzeiger
Nr . 227) die Abhaltung von Rindviehmärkten ver¬
boten ist, findet

in Calw am Mittwoch, 18. ds. Mts.
nur der Schweinemarkt statt. Dieser beginnt mor¬
gens um 8 Uhr.

Calrv,  den 4. Okt. 1917. . . . .
K. Oberamt : Binder.

G>uildstücke oder sonstige Anstände in der Bestim¬
mung des Ernteertrags nach dem in der Ministerial-
verfügung vom 15. September ds . Js . hiefür vorge¬
schriebenen Verfahren entstehen.
. T,a l w. den 4. Okt. 1917.
7 K . Oberamt : Binder.

werden, a-n die Erledigung des oberamtlichenErlasses
vom 22. September 1917, letzter Absatz, Calwer Tagblatt
Nr. 225, betreffend
die Erhebung der Getreideernte und di« Nachprüfung

der Ernteflüchenerhebungim Jahre 1917,
erinnert.
Talw,  den 2. Oktober K. Oberamt: Binder.

Erhebung der Getreideernte und Nachprüfung der
Ernteflächen-Erhebung im Jahre 1917.

Im Anschluß an den Runderlatz des K. Statist.
Landesamts und der Landesgetreidestelle vom 17.
vor. Mts . teilt die W. Landesgetreidestelle aus An¬
latz einer besonderen Anfrage mit, daß zur Einreih¬
ung der Grundstücke jedes landwirtschaftlichen Be¬
triebs in die verschiedenen Bonitätsklassen und zur
Errechnung ihrer Ernteerträge durch die hierfür in
jeder Gemeinde gebildete Sachvsvständigen-Kominis-
sion die Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter nur
insoweit persönlich üeigezogen zu werden brauchen
(8 3 der Verordnung des Kriegsernährungsamts
vom 30. August ds. Js .) , als im einzelnen Falle be¬
sondere Zweifel über die richtige Klassifizierung der

Eichung und Nacheichung der Wein - und Obstwein-
fässer, sowie der Herbstgefässe.

Fässer, in denen Wein und Obstwein (Most) bei
satzweisem Verkauf dem Käufer überliefert wird,
sind eichpflichtig und nacheichpflichtig. Nicht hierher
gehören die sogenannten Lagerfässer und die Fässer,
die im Eigentum und Besitz von Personen sind,
welche Wein und Obstwein nicht verkaufen. Mit
Rücksicht auf die Wirtschaftsabgaben müssen jedoch
die zur Beifuhr oder zur Einlage von Getränken
dienenden Fässer der Wirte geeicht, nicht aber nach¬
geeicht sein.

Die Nacheichfrist für die eichpflichtigen Wein-
und Obstweinfässer beträgt 3 Jahre . Fässer, die das
Jahreszeichen 1913 oder ein vorhergehendes Fahres-

Kriegsanleihezeichnungen im Heer«.
Rund 1,3 Milliarden Mark haben^Feld - und Hei¬

matheer bei der 6. Kriegsanleihe dem Reiche zur Ver¬
fügung gestellt. Dieselbe verständnisvolle Bereitschaft,
dem Vaterlande zur siegreichen Beendigung des Krie¬
ges die erforderlichen Geldmittel zu geben, zeigt sich
auch bei der 7. Kriegsanleihe . Das beweisen folgende
Zeichnunc.' ^ geLnisse: In der Zeit vom 19. bis 26.
September , der ersten Woche der Zeichnungsfrist, wur¬
den iin Bereiche eines stellvertretenden Generalkom¬
mandos 8 250 000 Mark gezeichnet. Ein anderes stell¬
vertretendes Generalkommando erzielte 1006 900 M.
allein an den beiden ersten Zeichnungstagen . Eine
Kraftfahrerkompagnie zeichnete 160 000 Mark , eine
Train -Abteilung 175 000 Mark , eine Revierkompagnie
50 000 Mark , ein Reservelazarett 57 000 Mark . — Möge
sich die Heimat an diesem doppelten. Opfermut — Blut
und Gut ! — ein Beispiel nehmen!

Sammelt Obstkerne!
Im Jahre 1916 wurden im ganzen Reich 4 Mil¬

lionen Kilogramm Kerne gesammelt. Dabei hat die
Sammlung erst strät eingesetzt. Sie kann Heuer, früh¬

zeitig begonnen und von einer reichen Obsternte be¬
günstigt . ein mehrfaches davon ergeben. Das wäre
auf das dringendste zu wünschen, da, wie jedermann
weitz, die Fettversorgung für den kommenden Winter
mit großen Schwierigkeiten kämpfen wird. Wir
brauchen daher dringend Oel , um daraus zusammen
mit tierischem Fett Speisefett insbesondere Marga¬
rine, herznstellen. Nuc die Masse kann aber etwas
erbringen , da 100 Kilogramm Obstkerne notwendig
sind, um 6 Kilogramm Oel zu gewinnen . Bei dieser
geringen Ausbeute ist es selbstverständlichauch nicht
möglich dem einzelnen Sammler eine Rückvergütung
in Oel zu geben.

- - ". rj,
dichispieltheater.

* Im Lichtspielthater zum „BadjsctzLti Hos". wird
morgen das Künstlerdrama „Aphrodite " sowie das
reizende Lustspiel „Das Panzerkätzchen", mit der be¬
kannten Kinoschauspielerin Wanda Treumann in der
Titelrolle , gegeben. Eine Aufnahme der Hauptstadt
Polens , Warschau und die beliebten Bilder unserer
Marine im Kriege vervollkommnen das Programm.

Zeichen haben, müssen also vor ihrer diesjährigen
Verwendung nachgeeicht iverden.

Herbstgefässe sind eichpflichtig und nacheichpflich¬
tig . Die Nacheichfrisi betrügt 2 Jahre , so daß also
Herbstgefässe mit dem Jahreszeichen 1914 oder einem
vorhergehenden Jahreszeichen vor ihrer diesjährigen
Verwendung nachgeeicht werden muffen.

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamt c:
Calw,  den 24. Sept . 1917.

—_ K. Oberamt : Binde c.
Kartoffelernteschiitzung 1917.

Mit Bezug auf Ziffer 5 deŝ gemeinsamen Erlasses
der W. Landeskartoffelstelle und des K. Württ . Statisti¬
schen Landesamts vom 13. September 1917 werden die
Herren Ortsvorsteher daaruf ansmerksam gemacht, daß
ncit der bis spätestens 8. Oktober dem Oberamt eiuzn-
seirdruden Schätzungsurkunde eine Nachweisung vorzn-
legen ist, in der für jede Probefläche die Kar-tosfelsorte,
Lage, Grütze und der tatsächliche Ertrag ftsloestellt und
der Hektarertrag berechnet wird.

Calw,  den 6. Oktober 1917.
K. Oberamt : Binder.

Den Schultheitzenämtern
geht heute je 1 Abdruck der Ausfiihr .-Bestiminililgcn
gemäß 12 der Bekanntmachung I . 1771'. 5. 17.
ft. K. vom 1. Juli 17, betr. Wolle von eigenen
Schafen, mit dem Ersuchen zu, den Abdruck an ae
eigneter Stelle anzuschlagen.

Kgl . Oberamt : Binde

* Teinach, 6. Okt. Der Gemeindeverband Elek¬
trizitätswerk Teinach hat 40 000 -st zur 7. Kriegs¬
anleihe gezeichnet.

(SCB . Stuttgart , 5. Okt. Gestern wurde der wegen
verleumderischer Beleidigung seit längerer Zeit steck¬
brieflich verfolgte frühere Universitätsprofeffor Dr . Jo¬
hannes Lehmann -Hohenberg, einst in Kiel tätig und
später in Weimar wohnhaft , durch die Stuttgarter Kri¬
minalpolizei festgenommen.

Eussenstadt, 5. Okt. Die eingehende Untersuchung
der näheren Umstände der Ermordung der Kronen¬
wirtin Häcker hier hat den Verdacht der Täterschaft auf
den Ehemann der Ermordeten gelenkt, der die Tat auch
eingestanden- hat . Ob der Täter Helfershelfer bei dem
grausigen Vorgang gehabt hat , wie man vermutet , mutz
die weitere Untersuchung zeigen.

(SCB .) Nrresheim , 5. Okt. Im Weiler Il¬
lingen steht ein Apfelbaum in voller Blüte , obwohl
sein Besitzer, Kftchenpsleger Hänber, von dem Baum
erst vor kurzem einen reichen Früchteertrag ein-
bringen konnte._ _ _
ftür die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Die Landwirte
werden aufgefordert, das zu beizende Saatgut  an Weizen und
Dinkel am nächsten Montag nachmittags 1 Uhr unter das Rat¬
haus zu bringen. Das Getreide muß in» Sack etwa 1 Stunde in die
Beizflüssigkeit gehängt iverden und kann dann sofort ivieder mitgenom¬
men werden. Falls es nicht sogleich gesät wird, inuß es zu Hause
wieder getrocknet iverden.

Ich mache nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam, daß das
Säe» von uiigebeiztein Weizen und Dinkel verboten und strafbar ist.

Calw , den 6. Oktober 1917.
_Stadtschultheitz A. B.: Dreiß.

Die Württ. Sparkasse
(Landessparkasse)

nimmt Zeichnungen auf die

neu«XriLgsaiüciha
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die AgetttUrtN.

An Wegen , in Steinbrüchen und Gärten
stehen noch Hunderte von Zentnern

Brennesseln
aus denen prächtige Leinwand für unsere Lazarette ic. gewonnen werden
könnte. Für den Zentner grün werden Mk. 1.25 bezahlt
und Kinder können sich mit sorgfältigem Sammeln

viel Geld verdienen.
Länge der Stengel muß 70—80 Zentimeter fein.

Die Nesseln können in Bündeln Mittwochs und Samstags
gegen Barzahlung abgeliefert iverden in der

Die Oberamtssparkasse
nimmt selbst oder durch

Vermittlung ihrer Vertreter in den Bezirksorten

Zeichnungen
auf die7. Kriegsanleihe

entgegen
Die Einzahlungen können bar oder durch Verwendung von Sparguthaben erfolgen.

Barbetriige können in beliebigen Summe« einbezahlt werden: die Sberaintssparkaffe ist auch
bereit. Beträge, die bis zum letzten Einzahlnugstermine nicht gerichtet werde« können, gegen
Fo/o Zins vorzuschießen.

Sberamssparkaffe Cal«.
Der Darlehenskassenverein Calw

übernimmt

MW«. !
Westenfabrik Bischoffstraße.



Oeffentliche Versammlung.
Sonntag, den7. Oktober,

nachmittagŝ4 "Uhr im Gasthof zum„Badischen Hof".
Tagesordnung:

Krieg, Volk und Sozialdemokratie.
Redner : LarrdtagsabgeordneterG. Reichel.

Hierzu ist Jedermann in Stadt und Lrnd frermdlichst eingeladen.

Sozialdemokratische Partei Württembergs.
I . A. r Nab . Störr.

Leicknunsen
g«l <lle

7.KrieZ 83 nieike
aelimea mir ru clen vom llelik keSgeletzlea SeckillgMgM

vis 18. »Klober isi7 entgegen.
kür üie Seiu«5 gsreklSnstsn Lelrügs. i»Me

ja öeHeSigs» 5ummen gstilgt werüen künilöli.
geioSkre« is!r Sei üllreMung von5°/« Aulen bis
31. veremker 1918 llllsltgiul.

erMtbsak Kr LMüwIrtkekakt
Mü LewerdömLslio..«.>.»

Nllgsmrin« Rrntsnanstalt Stuttgart
Lebens- und Nentenversicherungsversin auf Gegenseitigkeit.

Wir übernehmen direkt und durch unsere Herren Agenten

Zeichnungen zur VII. Kriegsanleihe
gegen Barzahlung, gegen Verpfändung unserer Versicherungen und
von Wertpapieren» sowie ohne besondere Anzahlung gegen Abschluß einer

Kriegsanleihe -Versicherung.
Dur Borstand.

^Vilkelm öitiäer
brieärike kenlLctiler

Verlobte
V/illielmsclork OnterbauLsstett

Oktober 1917.

Badischer
Has.

Vorstellungen
^osinLag von 3— 7 und 8— 10 Uhr.

UphroSits.
Großes Drama in 4 Akten.

Das Panther kätzchan.
Lustspiel in 3 Akten mit Wanda Treumann

und Vigo Larsen in der Hauptrolle.

Ä) Kl!fchall« Die Hauptstadt des neuen Königreichs Polen.
Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt untersagt.

UM- Rauchen verboten. "VW,

SlWn-GeseWast CM.
Morgen Sonntag vormittags '/2II Uhr:

Obst-Schießen.
Der Schützenmeister.

Neubulach.
Gabe« a« Fahrnis gegen ständen «nd Kleider«

für die hiesige« Abgebrannten « erden im Gasthaus
zum „Stöhle" in Cal« entgegengenommen.

Stadtsch 'uttheitz Müller.

Fleißiges , sauberes

Mädchen
zu kleiner Familie

nach Frankfurt gesucht.
Reiseoergütung. "MS

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Auf 15. Oktober od. 1. November
jüngeres

Mädchen
das schon gedient hat, gesucht.
Eg. Mayer , Handelsgärtner.

Haare
Kaust

Hammann , Friseur b. Adler.

Sommerliche

Z-MMiDW
mit Glasabschluß sofort oder später

zu vermieten.
Otto « aletfch.
Bad Liebenzell.

Einig« 100 schöne

werden billig verkauft.
Jakob Denzel, Kammfabrik

Reue Altburgsrstr. 718.

Kaufe jedes Quantum

Mostobst
gegen Bezugsschein.

Chr. Steegmüller , Gärtner,
«agstadt . O.-A. Böblingen.

3 Stück altdeutsche

Kaste«-Lese«
hat zu verkaufen

Georg Stickel, Nagold,
_ Schillerstraße.

Ein guterhattenes

Bell samt Rost
sowie einen

Kleiderkasten
verkauft

Wer sagt d. Geschästsst. ds. Bl.

Kaufe stets gefallenes

Vieh jeder Art
zu Fischfutter.

Ankauf ist mir vom Königl.
Oberamt genehmigt.

K. Brau «, Fischzucht,
Bad Leinach.

M-1?
«mri -M

sowieKleesameilM
kaust jeden Posten ab Berkadestatton
geg. Kasse..
I . Harsch» Kgl. Hoflieferant

Möckmühl Württbg.

MUK
find wieder eingetroffen

Erhardt , Bad Liebenzell.

Vierjährigen

Neubulach.

Schoss-
Kuh

mit dem2. Kalb 38 Wochen trächt.
verkauft

Duß, z. Rötzle.

Deckenpfronn.
Eine schöne starke 36 Wochen

trächtigeMi«
setzt dem Verkauf aus

Baltas Sattler.

HMl-
»M

mittlerer Stärke und Größe, guter
vertrauter Arbeiter, hat

zu verkaufen.
G. Braun , Liebelsberg.
Eine 3jährige

Wim-Ziege,
sowie eine 2jährige, mit dem L
Preis prämiierte rehfarbige

*N  Ziege,
Stammheim.

Setze eine schöne trächtige

MW
!,.» dem Verkauf aus.

Sakost Ohngemach, Witwe.

beide gute Milchziegen, verkauft
preiswert

Christian Bnqor» Hirfn«.
Wegen drohendem

Papiermangel  können
verschiedene Anzeigen
erst im Montagblatl
gebracht werden . "Wst
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